Anmerkungen über Krystyna Pisarkowa

Krystyna Pisarkowa wurde am 30 Januar 1932 in Danzig geboren, als Tochter des deutschen Industriellen - und späteren verdienstvollen Übersetzers der polnischen Literatur - Kurt Harrer, und der Konstancja Stanisława geb. Kamińska, einer Lehrerin aus Wolbrom. 

1954 schloß Krystyna Pisarkowa ihr fünfjähriges Studium an der Jagiellonen-Universität in Krakau als Magistra für Polnische Philologie ab. Kurz darauf begann sie ihre wissenschaftliche Arbeit in der von Prof. Zenon Klemensiewicz geleiteten “Arbeitsgruppe für Geschichte der Polnischen Syntax” der Polnischen Akademie der Wissenschaften (PAN) in Krakau. Sie promovierte 1963 mit der Dissertation Predykatywność określeń w polskim zdaniu (Prädikativität der [quasi]attributiven Bestimmung im polnischen Satz), fünf Jahre später habilitierte sie mit der Abhandlung Funkcje składniowe polskich zaimków odmiennych (Die syntaktischen Funktionen der flektierten Pronomina im Polnischen). Im Jahr 1974 erwarb sie den Titel der außerordentlichen und 1980 der ordentlichen Professorin. 

Die danach geschriebenen Bücher von Krystyna Pisarkowa wurden zu wichtigen Meilensteinen der Linguistik. So war es mit Składnia rozmowy telefonicznej (Syntax des Telefongesprächs) und Wyliczanki Polskie (Die Polnischen Abzählreime), beide 1975, Historia składni polskiej (Geschichte der Polnischen Syntax, 1984), mit der deutschsprachigen Die Codes der polnischen Lyrik der achtziger Jahre (1992), Język według Junga (Die Sprache nach Jung, 1994), Pragmatyka przekładu (Pragmatik der Übersetzung, 1998). 1994 erschien ein Sammelband ihrer meistzitierten Artikel unter dem Titel Z pragmatycznej stylistyki, semantyki i historii języka (Aus der pragmatischen Stilistik, Semantik und der Sprachgeschichte) und schließlich 2000 ihr größtes Werk, die zweibändige Monographie Językoznawstwo Bronisława Malinowskiego, Więzy wspólnego języka (Sprachwissenschaft von Bronisław Malinowski, Bande der gemeinsamen Sprache).

Mehrere Jahrzehnte lang hat Krystyna Pisarkowa am Institut für Polnische Sprache der Akademie der Polnischen Wissenschaften gearbeitet. Gleichzeitig lehrte sie an der Schlesischen und der Jagiellonischen Universität. Ende des vergangenen Jahrhunderts übersiedelte sie gänzlich an das Institut für Allgemeine Sprachwissenschaft und das Institut für Orientalistik der Jagiellonischen Universität in Krakau. Als Gastprofessorin lehrte sie in Saarbrücken, Mainz und Wien. 

Im Jahr 1990 wurde sie als korrespondierendes und 1994 als aktives Mitglied in die Polnische Akademie der Kenntnisse aufgenommen. Im 2003 wurde sie zum Mitglied des Rates der Polnischen Sprache berufen. 

Seit 1963 redigierte sie Język Polski (Die Polnische Sprache), 2005 wurde sie  Chefredakteurin dieser Zeitschrift.

Sie starb plötzlich, am Vormittag des 27. Februar 2010.

